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Die W iederherstellung der St.-Pauls-Kirche in London.

ie so m ancher K irchenbau des 
M ittelalters, s teh t auch die Londoner 
S t.-Pauls-K irche vor der dringenden 
G efahr des E insturzes. Im G egen
satz zu diesen Jah rh u n d e rte  über
dauernden  a ltehrw ürd igen  B au
denkm älern , von denen des S traß 
burger M ünsters, des M ainzer Doms 

und der K athedrale von Reim s kürzlich  an dieser Stelle 
gedacht w urde1), is t die S t.-Pauli-K irche jedoch ver
hältnism äßig ju n g : Sie ist gegen E nde des 17. J a h r 
hunderts von dem fruch tbaren  engl. K irchenbaum eister 
Sir Christoph er W  r  e n entw orfen und ausgeführt w or
den. Unsere Abb. 1 g ib t ein Bild der G esam t
erscheinung, Abb. 5, S. 144, ein Bild des Innern  m it
seiner bedeutenden  W irkung.

N ach zeitgenössischen B erichten h a t W ren seinem 
berühm testen W erk  selbst eine Lebensdauer von nur

*) Vgl. D tsch . B auztg . 1926, K onstr.-B eilage  N r. 8. „R ü t  h  , B au techn . 
und s ta tisch e  U rsach en  d e r  S ch äd e n  am  M ainzer Dom u nd  d ie S ich e ru n g s
a rb e iten  zu r E rh a ltu n g  des B au w e rk s“. E b e n d a  Nr. 15. B e r n h a r d ,  
„D eutsche In g e n ie u ra rb e i t  am  S tra ß b u rg e r  M ü n ste r“, u nd  Nr. 16 „D ie W ie 
d e rh ers te llu n g  d e r  K a th e d ra le  von  R e im s“. —

200 Jah ren  prophezeit wegen der notgedrungenen  Spar
sam keit, zu der ihn die beschränkten , zur V erfügung 
gestellten  M ittel w ährend der B auausführung zwangen. 
W ie bei den m eisten der auf uns gekom m enen Bauten 
des M ittelalters lieg t jedenfalls auch bei diesem soviel 
jüngeren W erk der H auptgrund  der freilich überaus 
früh eingetretenen B aufälligkeit in F ehlern  und Mängeln 
der G ründung.

Zufolge eines auf englische Quellen2) zurück
gehenden Berichtes im A ugustheft der französischen 
Fachzeitschrift „La Technique des T rav au x “3) ste llt 
die gegenw ärtige St.-Pauls-K irche bereits das d ritte  
B auw erk gleichen Namens auf dem selben P la tz  dar: 
Nach der Überlieferung befand sich hier ursprünglich, 
noch aus den Zeiten der E inführung des Christentum s, 
ein prim itiver Bau, angeblich ein früher heidnischer 
Tempel. Die nachher gebaute zweite K irche brannte 
1666 vollständig nieder und  W ren, der im A ufträge 
K önig K arls II. eingehende Studien in P aris gem acht

*) W illiam  H a r v e y :  T he P re se rv a tio n  of St. P a u l’s K ath ed ra l, L o n 
don 1925. (T he A rch itec tu ra l P ress). —

8) L e tz te res  en tnehm en  w ir den  h ie r  be ig eg eb en en  A bb ildungen  m it 
A usnahm e von  A b b ildung  1 u nd  5. —

A bb. 1. B lick  a u f  d ie  H a u p tfro n t d e r  S t.-P au ls -K a th ed ra le  in  L ondon .
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und im Lauf seines W irkens 53 englische K uchen  *e 
bau t hat, erhielt Gelegenheit, hier sein Genie und sein 
Können völlig ungehem m t zu betätigen.

Leider haben dann w ährend der A usführung wie 
schon bem erkt, die verfügbaren M ittel den A nforde
rungen des großartigen Entw urfes n ich t entsprochen 
und nam entlich bei der G ründung zu ^ sParn i®|®“ ]1f eJ  
nötigt, die sich je tzt b itter rächen. Selbstverständlich  
w ar zu jener Zeit auch die K enntnis der F estigke its
lehre und der Gewölbetheorie noch n ich t allgem ein, die 
Ausführung z. T. prim itiv  und 
rein auf Erfahrungssätze an 
gewiesen. Es m acht aber 
W ren alle Ehre, daß er tro tz 
dem an ein so gew altiges 
Bauwerk heranging, das bei 
einer äußeren Länge von 
156 m eine Fläche von 7800 i m 
bedeckt, dessen innere A b
messungen einschließlich Apsis 
und Seitenschiffen 140 • 130 m 
und dessen größte Höhe — 
bis zu dem die K uppel k rö
nenden Kreuz gem essen —
112 m über S traßenoberkante 
betragen.

Nach Abb. 2, neben, hat 
der zylindrische, von der das 
Ganze beherrschenden K uppel 
bekrönte Turm  in 30 m Höhe 
einen inneren Durchm esser 
von 34 m, in 49 m Höhe noch 
einen solchen von 31 m. D ar
über erhebt sich in 45 cm 
starkem  B acksteinm auerw erk 
zunächst die innere Kuppel, 
deren Scheitel 66 m über dem 
Fußboden des Kirchenschiffes 
liegt. Der darüber bis zum 
Scheitel der äußeren K uppel 
aufsteigende, ebenfalls in 
Backsteinen gem auerte Kegel 
träg t die L aterne m it Himmels-

Abb. 2. Q u e rsch n itt. (1 : 1250.)
Z u b ea c h te n  d ie a n g e d e u te te n  H a u p trisse  u n d  der 
K eg e lr in g  au s E isen b e to n , d e r  zur b e sse re n  V er
te ilu n g  d es K u p p e lg ew ich ts  au f d ie P fe ile r  und  zu r 
V ers te ifu n g  des A ufbaus w äh ren d  d er N eu g rü n d u n g  

v o rg esch lag e n  is t.

und  die m it der U nterhaltung  der K irche betrau ten  
B aubehörden bem ühen sich se it vielen Jah ren , diese 
immer w ieder au ftre tenden  Risse zu schließen. Am 
F irs t des Zylinders, dort, wo die beiden K uppeln  und 
der Zw ischenkegel aufsitzen, sah W ren eine eiserne 
R ingverankerung  vor und bewies dadurch, daß er von 
dem  durch den K uppelaufbau  auf seine U nterlage aus- 
geübten  Schub eine sehr k lare V orstellung besaß.

Leider w urden ihm jedoch tro tz  lebhafter Proteste 
die M ittel für eine ausreichende G ründung der H aup t

pfeiler versag t, obschon kei
nerlei ernsthafte  technische 
Schw ierigkeiten bestanden, mit 
diesen bis auf tragfähigen 
B augrund  herun ter zu gehen. 
Die ausgeführten  Gründungen 
zeigen eine T iefe von nur 2,70 
bis 3 m u n te r Bodenoberkante, 
fü r die H auptpfeiler eine 
solche von 6 m. V ier dieser 
Pfeiler sind 10 bis 15 m tief 
abgesack t, ein Beweis dafür, 
daß auch ihre Gründung sich 
—  u nd  zw ar ungleichm äßig — 
gesen k t hat. Als bedenkliche 
R ückw irkung  dieser einseiti
gen Senkung is t naturgem äß 
zunächst eine leichte Schräg
neigung des aufgehenden 
M auerw erkes erfolgt; vor 
allem  aber ist dadurch eine 
sehr erhebliche Verschiebung 
der L astverte ilung  für die 
ach t H auptpfeiler entstanden, 
denn der vorerw ähnte ring
förm ige H au p tträg er ist ge
w isserm aßen als Balken auf 
m ehrere S tützen anzusehen, 
von denen einige teilweise 
nachgegeben  haben.

D er B augrund besteht auf 
eine T iefe von 6,70 m aus 
w echselnden Lagen von Sand,

Abb. 3 a. 

P fe ile rq u e rsc h n itt. 

V erb lendste ine  m it 

s ta rk en  

A bb lä tte ru n g en  

infolge 
ung le ich m äß ig er 

B e la stu n g .

Abb. 3 b. 

P fe ile ran s ich t.

E r l ä u t e r u n g :

1. R ich tu n g  

d e r  k le in sten

D ruckbeansp ruchung .

2. R ich tu n g  

d e r  g röß ten

D ruckbeansp ruchung .

3. D ru ck re su ltan te  

u. d. K uppelgew icht.

4. C h a rak te ris tisch es  

Z ers tö rungsb ild .

kugel und K reuz und ferner das hölzerne G erüst der 
bleigedeckten, äußeren Kuppel.

Beide K uppeln w erden ebenso wie der Kegel von 
einem auf ach t Pfeilern ruhenden M auerring getragen , 
und  W ren w ar zufolge der ihm von der B auherrschaft 
gem achten V orschriften gezw ungen, eine ungleiche V er
teilung der B elastung dieses w ichtigen T ragte ils zu
zulassen. E r ordnete deshalb einen großen ring
förmigen T räger (Abb. 4, S. 143) an, der u n te r der 
Basis des Turm zylinders herum läuft und die Aufgabe 
einer gleichm äßigen L astverteilung  hat.

Dieser H au p tträg er zeigt se it langem  Rißbildungen,

K ies und  weichem  Ton, und keine der Gründungen, 
selbst n ich t die der H auptpfeiler, d rin g t durch diese 
Schicht hindurch. D arun te r befindet sich, ungefähr 
6 m sta rk , eine gleichm äßige S chicht w eichen Tons, 
die auf festem , trag fäh igem  blauen Ton, dem so
genannten  „London c lay“, g e lag e rt ist.

Im G egensatz dazu ist bei den m eisten  der seither 
in der N achbarschaft au fgeführten  G ebäude die 
G ründung erheblich tie fer gelegt. F ern er haben eine 
Reihe von P robebohrungen  gezeigt, daß der Ebbe- und 
F lutw echsel der Them se, die unw eit der K irche vorbei
fließt, auf den G rundw asserstand  des Bodens nicht
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ohne Einfluß ist (Abb. 4). Ebenso h a t der Bau der 
sehr tiefen Gründung einer dicht vorüberführenden 
Eisenbahnbrücke und einer Reihe von U ntergrundbahn- 
linien und Sanimelkanälen eine sehr erhebliche 
Änderung des Grundwasserspiegels in unm ittelbarer 
Nähe zur Folge gehabt. Endlich verursachen  die 
Stoßwirkungen hier in dichter Folge verkehrenden 
Fern- und Untergrundbahnzüge sehr bedenkliche E r
schütterungen. die von Einfluß auf die G ründung sein 
müssen und deren Wirkung noch bis in das Zimmer
gerüst der Kuppel hinauf wahrnehmbar ist.

Es sind denn auch- in der Tat beginnende Schäden 
fast seit Beendigung des Bauwerks beobachtet worden

n ur die A ußenseiten des M auerwerks der U m fassungs
wände und P feiler aus W erksteine von 0.60 bis 1,50 m 
Höhe ausgeführt sind. Zwischen ihnen, im K ern  des 
M auerwerks, sind (Abb. 3a') Ziegel- und  S teinbrocken 
aller A rt in ein B ett von K alkm örtel geschü tte t, offen
bar, um  sich m it diesem zu einer en tfe rn t an  Sparbeton 
erinnernden Masse zu vereinigen. Nun benötig t K a lk 
m örtel zu einer E rhärtung  des Z utritts von Luft, und  
es vergehen, bevor er seine vollkom m ene Festigkeit 
erlangt, Jah re . Viele Bauw erke des M ittelalters ver
danken ihre D auer nur der weisen L angsam keit der 
B auausführung, die dem Mörtel genügende Zeit zum 
Abbinden und Festw erden ließ. Das im vorliegenden

1.
2.

3.

L
5.
6 .

7.

8. 
9.

Abb. 4. L ä n g ssc h n itt  im  Z uge d e r  H au p tach se .

und Bewegungen desselben bald  nach W ren’s Tode 
festgestellt. In den le tzten  20 Jah ren  haben sich 
jedoch die Verhältnisse so sehr versch lechtert, daß 
eine Reihe von K om m issionen gebildet und  m it der 
Vornahme planmäßiger B eobachtungen sowie mit 
Vorschlägen zur Verhütung einer K atastrophe be
auftragt wurden.

Irgendeine ta tsäch liche M aßnahm e zur e rstä rkung  
der wichtigsten und am  m eisten  gefährdeten  Bauteile 
ist jedoch seither in W irk lichke it n ich t getroffen  w or
den, und der englischen Ö ffentlichkeit bem ächtig t sich 
bereits eine sehr merkbare U nruhe.

Die zweite Hauptursache für die vorhandenen  Zer
störungen besteht darin, daß ausw eislich des Befundes

Fall erfolgte Anm achen des K alkes m it einem  Über
fluß von W asser bedeutete dem gegenüber einen sehr 
erheblichen R ückschritt. Der K alk  w urde sozusagen 
ersäuft, und a n s ta tt  im Innern  der P feiler und M auern 
w irklich etw as dem B eton Ähnliches zu erhalten , findet 
sich darin  ein m ehr oder w eniger inniges Gemenge von 
K alkpulver, Sand u nd  Steinbrocken, das offenbar von 
nu r sehr zw eifelhafter F estigke it sein kann .

Diese A rt des M auerwerks is t seinerzeit W ren  tro tz  
a ller D arstellungen aufgenö tig t w orden, um  so 
w enigstens einen Teil der von der v erb rann ten  früheren 
K irche stam m enden T rüm m er n u tzbar m achen zu k ö n 
nen. Die P rophezeiung  des B aum eisters von der 
kurzen  L ebensdauer seines eigenen W erkes is t so aller-

R ichtung d e r  D ruck lin ie .

R ingförm iger H a u p tträ g e r  m it ja h rz e h n te a lte n  
R ißerscheinungen .

D ach ü b e r  dem  Schiff.

D ach ü b e r  dem  Chor.

Scheitel des B ogens ü b e r  dem  Schiff.

H auptrisse.

B reite  d e r  M auerp fe iler.

P fe ile rab stan d .

Zone d e r  s tä rk s te n  B ea n sp ru ch u n g  d e r  K appel.

10. G ründung  b is  au f 2.70 bis 3 m fü r gew öhn
liche  M anern  und  P fe ile r , b is au f 6 m fü r 
tra g en d e  B au te ile  in  S and und  w asse rfü h re n 
den K ies im  E bbe- u nd  F ia tg e b ie t d e r  T hem se.

11. 1—4: V ier d e r  ach t v o rh an d en en  T ra g p fe i
le r  d e r  K appel um  10 bis 15 cm gesenk t.

12. Sand- und  K ie-sch ich ten  m it dazw ischen  ge
la g ertem  T on , G esam tstärke  6,60 m.

13. G ründungstiefe  von 12 b is  15 m, auf w elche 
d ie  F an d am en te  zw ecks vö llig e r S ich e rh e it 
h ä tte n  g e füh rt w e rd en  sollen.

14. T ra g fä h ig er B aug rund  in  G esta lt von hartem , 
b lauem  Ton.
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Abb. 6. R ißb ildung  im  M auerw erk  des K uppeltu rm es 
m it S p uren  f rü h e re r  A usbesserung .

Abb. 7 (rech ts). Z e rs tö ru n g en  am  F rie s  e in es P fe ile rs .

dings erklärlich und das Ganze eine harte  Lehre für 
Alle, die aus falsch verstandener W irtschaftlichkeit an 
G ründung und M auerwerk zu sparen versuchen.

Die L ast des hohen K uppelaufbaus w irk t infolge 
dieser A usbildung der M auern ausschließlich auf deren

V erkleidung, und es is t n ich t erstaunlich , daß man 
(Abb. 2, 4, 6 u. 7) die Folgen  d a ra n  schon von außen in 
G estalt zahlreicher Risse und  A bblätterungen  wahr
nehm en kann , die bereits m ehrfach zum  H erausfallen 
ganzer W erkstücke g efü h rt haben.

Abb. 5. B lick  d u rch  d a s  Schiff zum  A ltar.
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Die ganze Abhilfe dagegen h a t sich bisher auf den 
E rsatz solcher Teile und  auf das Schließen der M auer
risse beschränkt. Es v e rsteh t sich ohne w eiteres, daß 
diese Mittel, die das Übel n ich t an  der W urzel 
fassen, unw irksam  bleiben m üssen; in der T at haben 
die A usbesserungsarbeiten  d ieser A rt kaum  jem als auf
gehört, so daß m an sagen kann , daß die St.-Pauls-

schein nach sind die m it der E rha ltung  dieses B au
denkm als be trau ten  Stellen n icht geneigt, zu dem einzig 
w irksam en M ittel zu greifen.

Ebenso wie bei den im Anfang dieses B erichts an 
geführten  vorbildlichen E rhaltungsarbeiten  in S traß 
burg  und  Mainz is t dieses M ittel auch hier n u r in einer 
durchgreifenden A bfangung und E rneuerung  der

Abb. 1. E in rü s tu n g  d es W e s ttu rm e s  und d er F la n k e n tü rm e  am  M ainzer Dom. 
D ie W ied erh erste llu n gsarb eiten  am Dom zu Mainz

Kirche sich se it ih rer V ollendung stän d ig  im Zustande 
der A usbesserung befunden hat. In den le tzten  Jah ren  
hat man seine Z uflucht zum P reßzem ent genom men, 
doch ist heute die G efahr g rößer als je , und  allem  An-

Vermischtes.
Die Wiederherstellungsarbeiten am Dom zu Mainz.

(Hierzu die Abb. S. 145 u. 147.) Die Sicherungsarbeiten an 
den Fundamenten des Doms, über die wir ausführlicher in 
Konstr.-Beilage Nr. 8 d. J. berichtet haben, stehen vor dem

2. Oktober 1926.

G ründung und in einer V erstä rkung  der Pfeilerquer
schnitte zu erblicken, ohne die auch die eben er
w ähnten Zem enteinpressungen und  sonstige örtliche 
Sicherungen w irkungslos bleiben m üssen. — A— 1.

Abschluß; damit ist es gelungen, die ernsteste Gefahr von 
dem ehrwürdigen Kulturdenkmal abzuwenden. Noch 
aber gilt es größere Schäden, die teils durch die ge
schwächten Fundamente, teils durch Witterungseinflüsse 
entstanden, zu beheben.
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Mit am meisten gelitten hat der Westturm. Zur Unter
suchung und Beseitigung der an diesem Turm aufgetretenen 
Schäden war dessen völlige Einnistung erforderlich. Auen 
die Flankentürme haben durch die W itterung stark JSot 
gelitten und mußten eingerüstet werden. Die Gerüste als 
verzimmerte Ständergerüste, die sich der Turmform an- 
passen, hat die Fima Gabriel A. G e r s t e r ,  Mainz, B. D. Z., 
nach eigenen Entwürfen zur Ausführung gebracht Das 
Gerüst des Hauptarmes baut sich auf Hoch- und Seiten
schiffen sowie Chordach in 25 m Höhe über Fußboden aut 
und reicht bis über Turmkreuz mit Hahn in Höhe von 85 m 
über Fußboden. Für dieses Gerüst wurden etwa 100 cbm 
Bauholz verarbeitet. Mittels elektrisch angetriebenen 
Friktionsaufzugswinden wurde das Material hochgezogen 
und in verhältnismäßig kurzer Zeit konnte ohne Unfall die 
Arbeit beendet werden. Die Gerüste für die beiden 
Flankentürme sind in ähnlicher Weise, zum Teil ausgekragt, 
ausgeführt worden.

Im Innern des Domes wurden sowohl im Hochschiff 
als auch in den Seitenschiffen fahrbare Gerüste, die eben
falls Instandsetzungsarbeiten dienen, von der gleichen 
Firma nach eigenen Entwürfen ausgeführt.

Unsere Abb. 1, S. 145 zeigt die Gerüste vom Westturm 
und den Flankentürmen, während in Abb. 2, S. 147 das 
fahrbare Gerüst im Inneren des Hochschiffes zur Dar
stellung gebracht ist. Beide sind interessante Peispiele 
modernen Gerüstbaues. —

„F reitragende h ö lzern e F ach w erk sb in d er m it H ilfe v e r 
zahnter H arth olzk lötze .“ In dem Aufsatz von Dipl.-Tng. 
H e s s l e r  hat sich in Nr. 17 vom 4. September auf S. 128, 
zweite Spalte, Zeile 5, ein Druckfehler eingeschlichen. Es 
muß dort „P f e 11 e n“ und nicht „ P l a t t e  n“ heißen. —

K on stru k tion  des K o n zertsa a les im  städ t. B ü roh au s zu  
G elsenk irchen . In dem Aufsatz von Arch. Dr. - Ing. 
K a t t e n t i d t  sind in Nr. 16 vom 21. August auf S. 119 
irrtümlich Luxfer-Prismen angegeben. Die Allg. Stern- 
Prismen-Ges., Berlin, teilt uns mit, daß die Oberlichter der 
in Rede stehenden Flächen, der begehbaren, feuer
beständigen, rostfreien Dächer von ihrer Firma in S t e r n -  
P r i s m  e n g l ä s e  r n  in Glas - Eisenbeton - Konstruktion 
an Ort und Stelle hergestellt und. durch eigene Monteure 
eingebaut wurden. —

L itera tur.
M ehrstielige R ahm en. Von Prof. Dr.-Ing. A. K l e i n 

l o g  el. Gebrauchsfertige Formeln zur Berechnung mehr
fach statisch unbestimmter rahmenartiger Stabsysteme als 
Hilfsmittel für den entwerfenden Ingenieur und für den 
Konstruktionstisch. 415 S. mit 95 Einflußlinien und 
496 Rahmenfällen mit 909 Abbildungen, gr. 8°. Berlin 1924. 
Verlag von Wilhelm Em st & Sohn. Preis geh. 24,— M., 
geb. 26,— M.*). —•

Der Inhalt umfaßt eine große Anzahl im allgemeinen 
mehrfach statisch • unbestimmter Rahmensysteme. Der 
mehrstielige Rechteckrahmen, oder anders aufgefaßt, der 
kontinuierliche Träger auf elastisch drehbaren Stützen ist 
besonders ausführlich behandelt: Zwei- bis vierfeldrig, 
symmetrisch und unsymmetrisch, mit einer bis vier an
geschlossenen Stützen und festem oder beweglichem End
lager (Kap. 1 bis 9). Durchweg sind auch hier die 
Gleichungen der Einflußlinien gegeben, so daß diese für 
mehrstielige Brücken u. dgl. oft benutzten Systeme auch 
für bewegte Lasten in einfachster Weise genau untersucht 
werden können. Es folgen in Kap. 10 und 11 drei- und 
vierstielige Hallenbinder mit geknickten, dachförmigen 
Riegeln, und in den Kapiteln 12 und 13 vierstielige Hallen
binder mit überhöhtem Mittelschiff. Kap. 14 behandelt den 
zweistöckigen Stockwerkrahmen und schließlich die Kapitel 
15 und 16 zwei- und dreifeldrige Silozellen. Die unter
suchten Belastungsfälle entsprechen im allgemeinen denen 
der „Rahmenformeln“, es sind also senkrechte und wage
rechte Einzellasten an beliebigen Stellen, Streckenlasten, 
gleichmäßig verteilte Vollbelastungen, Dreieckslasten 
ganzer Stäbe und einzelner Stabteile berücksichtigt. Trotz
dem es sich um Systeme handelt, die bis zu sechsfach 
statisch unbestimmt sind, ist es gelungen, für - alle er
forderlichen Momente und Kräfte gut übersichtliche 
Formeln aufzustellen, dadurch, daß gewisse Festwerte vor
ausberechnet und dann ip die eigentlichen Formeln ein
gesetzt werden. Die Berechnung dieser Systeme gestaltet 
sich danach nicht schwieriger als die einfacher Rahmen 
nach den „Rahmenformeln“, wenn sie auch selbstverständ
lich, schon wegen der größeren Zahl der zu ermittelnden 
Unbekannten, mehr Zeit in Anspruch nimmt. Wer immer 
das Werk benutzt, wird dem Verfasser Dank wissen, der

*) A n m e r k u n g  d e r  S c l i r i f t l  e i t u n g .  D ie B esp rech u n g  d ieses 
B uches h ätte  derjen ig en  in  Nr. l i ,  S. 108, ü b e r  R ahm enform eln , n ich t 
R .-F orm en , w ie do rt g edruck t, desse lb en  V erfassers sich  ansch ließ en  so llen . —

mit diesem Bande eine Unsumme von mühevollster Rechen
arbeit entbehrlich macht. Wie die „Rahmenformeln“ — 
davon darf man überzeugt sein — wird auch dieses Werk 
bald überall verbreitet und dem Ingenieur ein unentbehr
liches Hilfsmittel sein. — Ehlers.

M ath em atische F orm elsam m lu n g . Von Studienrat 
P. G r u h n .  70 S. 8°. Leipzig: Dr. Max Jänecke, Verl.- 
Buchh. Preis 1,20 M. —

Das Büchlein bietet das notwendige Rüstzeug für Den
jenigen, der sich in der Studienzeit oder in der Praxis 
viel mit mathematischen und statischen Arbeiten zu be
schäftigen hat. Die Sammlung umfaßt alle notwendigen 
Formeln aus dem Gebiete der Arithmetik, der Algebra, der 
Trigonometrie, der Längen- und Flächenberechnung, der 
Berechnung der Rauminhalte von Körpern, der analytischen 
Geometrie der Ebene und des Raumes, der Differential- 
und Integralrechnung. Die Formeln sind übersichtlich zu
sammengestellt. Für Studierende technischer Lehranstalten 
und für Fachleute, die nicht im Besitze der „Hütte“ oder 
eines anderen bekannten Taschenbuches sind, kann das 
Büchlein zur Anschaffung empfohlen werden, zumal Druck 
und Ausstattung nichts zu wünschen übrig lassen..—

C. Kersten.
G aragen . E in  p r a k  t. R a t g e b e r  b e i  P l a n u n g  

u n d  Ba u .  Von R.  K o c h .  Verlag Jul. Springer, Berlin. 
Preis 3,— M. —

In ausführlicher Art beschäftigt sich das Buch, nach 
einleitenden W orten über die grundsätzlichen Unterschiede 
im Garagenbau, mit der Einzelgarage und gibt an Hand 
von Tabellen Anhaltspunkte über die verschiedenen Ab
messungen und Anlagemöglichkeiten, Erläuterungen, die 
für den L a i e n  sichere Anhaltspunkte bieten. Weiter 
werden anschaulich an Hand ausgeführter Anlagen die 
Fragen der Belüftung. Heizung, der Fenster- und Toraus
bildung usw. besprochen. Leider ist darauf verzichtet, in 
diesem Zusammenhänge auf die zahlreichen Ausführungs
möglichkeiten einzugehen und deren besondere Vor- und 
Nachteile zu erörtern.

Der 2. Abschn. des Buches beschäftigt sich mit Groß
garagen und kann natürlich bei der Kürze nur einen 
Auszug darstellen. Aus der großen Zahl von Vorschlägen 
und Ideen für die Gestaltung von Großkraftwagenhäusern 
ist ein Projekt der Firma Koch & Kienzle herausgegriffen, 
das nach amerikanischem Vorbild den gesamten Gebäude
komplex teilt und beide Teile hablstockweise gegen
einander versetzt, was die Einordnung vorteilhafter Kurz
rampen ermöglicht. —

Kurz behandelt sind weiter einige Aufstellungsarten, 
die Probleme der Flach- und Etagengarage, diejenige der 
Rampen- und Aufzugsanlagen usw. —

Der f a c h m ä n n i s c h e  Leser findet beim Studium 
des Buches eine gewisse Ungleichheit zwischen dem 1. Teil, 
der an Hand prakt. Beispiele und wertvoller Tabellen für 
Kleinanlagen allen Interessenten wertvolles und tibersichtl. 
Material an Hand gibt und dem 2. Teil, der sich etwas allzu 
skizzenhaft und teilweise rein theoretisch mit den Pro
blemen der Großgaragen beschäftigt. —

Dipl.-Ing. Hanns C o n r a d i ,  München. 
P r e isv e r z e ic h n is  für B runnenbau  nebst Unkosten.- 

berechnung, Lieferungsbedingungen. Bohrvertrag, Tabellen
material. Herausgegeben vom Reichsverb. f. d. deutsche 
Brunnenbau- und Bohrgewerbe. Bearb. von W. H u t 
s c h  «e n r e u t e r. 2. Aufl. 95 S. 8 °. Berlin: Verl. von 
Lai¿)sch & Everth. Preis 4 M. —

Das Werkchen soll dem Brunnenbau-Unternehmer in 
leicht faßlicher Form eine Erläuterung zum richtigen 
Kalkulieren geben, dieser Zweck wird durch die Beigabe 
vieler Beispiele erreicht, die sich auf die Herstellung von 
Rohrbrunnen, Versuchsbohrungen und Kesselbrunnen 
erstrecken, ln den Materialpreisen sind die verschiedenen 
Arten von Rohren, von Filtern und Pumpen behandelt, 
während ein weiterer Abschnitt sich über die Reparaturen 
und die Löhne ausspricht. Der Verfasser hat sich bemüht, 
alle Belange des Brunnenbauunternehmers zu erfassen. 
Das Büchlein wird einem viel empfundenen Mangel ab
helfen. — Dr,-Ing. G. T h i e m , Leipzig.

A lo is  v o n  N eg re lli, die Lebensgeschichte eines 
Ingenieurs. Von A l f r e d  B i r k .  Band I, 274 S., Band II, 
307 S. gr. 8°; 1925, Wien und Leipzig; Wilhelm Braumüller. 
Preis je Band 4,— M.

Das Lebensbild eines durch große Erfolge aus
gezeichneten Ingenieurs in seinen einzelnen Zügen kennen 
zu lernen, und sich daran zu erheben, ist für die deutsche 
Technikerschaft um so wertvoller, als die Tätigkeit des 
Ingenieurs, verglichen mit anderen Berufen, bei uns in der 
Öffentlichkeit vielfach noch nicht die Anerkennung zu 
finden pflegt, die ihr nach dem Nutzen zukommt, den seine
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leider teilweise noch immer anzutreffende Mißtrauen gegen 
die Verwendung dieser Zemente zu „verjagen“.

Die Verarbeitung eines Traßzuschlages kommt nach 
Ansicht des Verfassers nur dann in Betracht, wenn es sich' 
darum handelt, einen elastischen, geschmeidigen oder 
wasserdichten Beton zu erzeugen, oder wenn auf geringes 
Schwinden W ert gelegt wird.

Jedoch mißt May einem Traßzusatz zur Erhöhung der 
Widerstandsfähigkeit des Betons gegen Angriffe von 
Säuren und chemischen Stoffen keinerlei Bedeutung _ bei, 
ja gibt sogar an, daß ein Traßzusatz den Beton in dieser 
Beziehung noch verschlechtern soll. Herrn May scheinen 
hier offenbar die Ergebnisse der umfangreichen Versuche 
der Bad. Anilin- und Sodafabrik sowie der Emscher Ge
nossenschaft entgangen zu sein. Weiterhin vermißt der 
Leser in allen diesen Abschnitten irgendeinen Hinweis auf 
den als hoch-sulfatwiderstandsfähig bekannten Erzzement.

In der Abhandlung über hochwertige Zemente wäre 
besser eine scharfe Trennung zwischen Schmelzzement und 
hochwertigem Portlandzement durchgeführt worden, um 
der ohnedies auch bei Fachleuten zu findenden Begriffs
verwechslung von vornherein zu begegnen.

Zusammenfassend kann man aber sagen, daß das vor
liegende Werkchen einen guten Überblick über die bei der 
Betonverarbeitung zu beachtenden Regeln gibt und 
manchen für die Baupraxis willkommenen Fingerzeig ent
hält, weshalb dessen Studium allen Betontechnikern, Bau
führern und Polieren nur von Nutzen sein kann. —

Breidenbach.
Uber Wasserkraftmaschinen. Von Em st R e i c h e l .  

Ein Vortrag für Bauingenieure. 69 S. mit 58 Abb. im Text,
2. Aufl., gr. 8°. München und Berlin 1925. Verlag von 
R. Oldenbourg. Preis geh. 3,20 M. —

Die Schrift ist nach dem neuesten Stande ergänzt 
worden. Sie gibt die Hauptrichtlinien für die Beurteilung 
bei der Wahl der Wasserkraftmaschinen und legt die 
Grundlagen des Turbinenbaues dar, soweit diese dem Fach
mann für die verschiedenen Gattungen und Betriebe be
kannt sein müssen. Neu hinzugekommen sind die Kaplan- 
und Propellerturbinen, die besonders für kleine Gefälle und 
hohe Umdrehungszahl Bedeutung haben. Bei den vielen 
möglichen Ausbauarten einer Wasserkraftanlage wird dem 
Bauingenieur eine kurze sachliche Darstellung, die das 
Notwendige gibt, ohne allzu sehr in theoretische Er
örterungen und Einzelheiten der Formgebung einzudringen, 
aus der Feder des sehr sachkundigen Verfassers hoch
willkommen sein. Die klaren Bilddarstellungen erleichtern 
dabei das Verständnis wesentlich. Wer also bei Vor
arbeiten und allgemeinen Entwürfen oder bei der Be
schaffung von Turbinen einen Wegweiser braucht, wird 
mit Vorteil die in der Schrift gegebenen Lehren sich zu
nutze machen können. — Mt.

Briefkasten.
A n t w o r t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :

Zur A nfrage A. S. in A. ( B a u a u s f ü h r u n g  o h n e  
b a u p o l i z e i l i c h e  G e n e h m i g u n g . )  W enn Sie den Bau 
ohne die baupolizeiliche Genehm igung aus dringenden techn. 
Gründen und  um Arbeitslose zu beschäftigen ausgeführt haben 
und dabei von den sp ä te r  erst genehm igten P länen  n ich t ab 
gew ichen sind, so w ird die zuständige Stelle bei entsprechender 
D arlegung des Sachverhaltes sicherlich n icht auf eine Strafe be
stehen, die gesetzlich an sich v erw irk t ist. Da, w ie sie  angeben, 
die zuständige Stelle sich um den B au bis zu se iner Vollendung 
überhaupt n ich t geküm m ert hat, so lieg t doch sicherlich auch 
eine Bummelei dieser S telle vor und w ürden w ir Ihnen, falls die 
Stelle doch auf die S trafe besteht, zu einer Beschw erde an  die 
Vorgesetzte D ienststelle ra ten . —

Zur A nfrage E. B. in L.-W. in Nr. 18. ( H ä r t u n g  v o n  
A u ß e n p u t z . )  In einem ganz gleichen Falle habe ich kürzlich 
w ieder besten  Erfolg durch B ehandlung m it dem K ieselsäure
anstrichm ittel M u r o b e t o n a l  gehabt, das vorzüglich d ich tet 
und  durch B ildung von kieselsaurem  K alk  h ärte t. Je d e  beliebige 
farbige G estaltung kann  durch Silinfarben, gleichfalls silikatisch 
und w etterfest, gegeben w erden. Setzen Sie sich m it der Chem. 
F abrik  S i l i c i u m  in F ra n k fu rt a. M. oder m it der Chem. Fabr. 
v a n B a e r l e & C o .  in  W orm s in V erbindung. —

Dr. N itzsche, F ra n k fu rt a. M. 
Zur Anfrage St. in Lg. in Nr. 18. ( A u s  s c h l a g  a n  

S c h o r n s t e i n e n . )  1. D er K opf des fragl. Schornsteins ist 
wahrsch. den W itterungseinflüssen  bes. s ta rk  ausgesetzt. E ine 
genaue U ntersuchung ergib t v ielleicht auch, daß  größere Mengen
D achabw ässer an  ihm herunterlaufen . Dies is t bei gu ter A us
führung der Schornsteineinfassung sehr wohl möglich, ohne daß 
sich U ndichtigkeiten zeigen. Die in das M aterial des Schorn
steinkopfes eindringende F euch tigkeit zieht sehr schnell nach 
un ten  und m acht sich d o rt bem erkbar, wo der trockene W and
putz sie begierig einsaugt. Isolieren Sie den Schom steinkopf
unterhalb der D achhau t m it Pappe, Glas oder Blei, so werden 
Sie sehen, daß  die F euch tigkeit schnell und für immer v er
schw indet. — Arch. E . S t o f f e r s ,  Kiel.

2. Bei der V erbrennung von B raunkoh lenbriketts und  Holz 
— beides gasreiche B rennstoffe — entw ickeln  sich die schw eien  
Kohlenw asserstoffe, die schnell durch den S chornstein  entw eichen
wenn die V erbrennung n ich t restlos erfolg*- stoßen
Dämpfe verflüssigen sich, sobald sie auf ka lte  I  lachen stotsen. 
Die braune F lüssigkeit d rin g t durch  d ie Fugen  und färb t den 
Putz braun  m it den üblichen B egleiterscheinungen.

W enn die beiden anderen  Schornsteine d iesen Ü belstand nicht 
aufw eisen, dann w erden d ie  B rennstoffe in  den in diese Schorn
steine m ündenden Öfen restlos v e rb ra n n t oder die unverbrann ten  
durch den Schornstein entw eichenden Gase stoßen n ich t auf kalte  
F lächen, die Schornsteine liegen verm utlich  w arm er oder haben
besseren W ärm eschutz. n - u . i i . *  • • *

D as ist die U rsache. D as w irksam ste M ittel h iergegen ist
restlose V erbrennung aller sich entw ickelnden Gase lin Feuer
raum. — A rch- Hugo K  a  y  s e r , Berlin.

A n f r a g e n  a n  d e n  L e s e r k r e i s .
Fr .  K.  in H.  ( S c h u t z  e i n e r  D a c h k o n s t r u k t i o n . )  

D urch einen 1 0 -5  <“ g roßen Raum  läu ft d e r nach  oben offene 
E ntw ässerungskanal der S tad t. D er R aum  selbst ist 8.oo m 
hoch die W ände m assiv. Die drei D achbinder sm d aus Eisen, 
das D ach selbst H olzkonstruk tion  m it B retterschalung  und 
SchieferdeckuDg. Die durch  den K anal laufenden Abwässer 
w erden in dem Raum  gesiebt, da  sie  nachher höher gepumpt 
w erden. D urch die aufsteigenden Gase^ (A m m onniak usw.) 
w erden die E isenkonstruk tion  des D achbinders, d ie  Schalung 
und die E ntlü ftungsfenste r s ta rk  angegriffen, tro tz  säure
beständ iger A nstriche.

E s soll nun  u n ter die D achbinder eine D ecke g ehäng t werden, 
die natürlich  gegen die Zersetzung durch  die G ase geschützt 
werden m uß und ebenso die D achen tlü fter. —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  E ine Rabitz
decke, die, w enn sie  nicht angetragen , sondern  angespritz t wird 
(T orkretverfahren), sehr d icht w ird, d ü rfte  unseres Erachtens 
genügen. Sonst w ären  auch  noch d ich tende sow ie beständ ige An
strichm ittel zu verw enden. —

G. Oe. in F r. ( V e r n i c h t u n g  d e r  H o 1 z w e s p e.)
In einem Balken eines im vorigen  Ja h re  erbau ten  W ohn

hauses befindet sich die gelbe Holzw espe. Dieselbe ist jetzt 
ausgeschlüpft und h a t sich durch  die D ielung den W eg ins 
Freie gebohrt. W elche M ittel g ib t es, den  Schädling zu ver
nichten, bevor eine A usbreitung desselben m öglich is t, und  wie 
is t die E ntw icklung dieses Insek tes. —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  Die Holz
wespe bohrt bereits das lebende Holz an und  leg t in die Löcher 
Eier. Die L arven leben u n te r U m ständen m ehrere Jah re , ehe 
sie sich entw ickeln, und kom m en m itu n te r noch in dem ge
schnittenen Holz vor. Sind die W espen ausgeschlüpft, so ist 
dam it, falls das Holz n ich t durch zu viele G änge geschw ächt 
ist, die G efahr beseitig t, denn es ist kaum  anzunehm en, daß 
die W espen später w ieder E ie r in dasselbe Holz legen. Ein
spritzen von Petroleum  in die L öcher w ürde aber noch vor
handene Laven jedenfalls tö ten . —

P r. B. in  K . ( R o h ö l b e h ä l t e  r.) K ann  m an polnisches 
Rohöl in einem gem auerten  B ehälter (20 cbm Inhalt), der mit 
Zem ent geputzt ist, lagern? G reift d as ö l  den  Zem ent an? W ir 
haben diesen fraglichen B ehälter m it Zinkblech ausgelegt. Der 
K lem pner jedoch kann  die N ähte n ich t d ich t bekom m en, das Öl 
fließt u n ter das Blech und ist n ich t m ehr herauszubekom men. 
D aher wollen w ir das Zinkblech beseitigen .

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  Mineralöle 
greifen an sich den Beton n ich t an, falls sie  n ich t noch be
sondere B estand teile  en thalten , d ie  für Zem entm örtel schädlich 
sind. Ob das „polnische“ R ohöl solche en thält, is t uns nicht 
b ekannt. E ine A uskleidung m it Z inkblech von M ineralbehältern 
ist also überflüssig, wenn das M auerw erk einen durchaus dichten 
Zem entputz erhalten  hat. A nstriche m it M urolineum, Hauen- 
schild’schen F luaten  und ähnlichen M itteln dürfen  wohl ge
nügende D ichte erzeugen. —•

S. B. A. in B. ( S c h w a m m - Ü b e r t r a g u n g . )  In  einer 
B aulücke zwischen zwei best. G ebäuden soll ein Lichtspiel
theater als N eubau errich te t w erden. In dem B auteil des links
seitigen Gebäudes is t Schw am m vorkom m en festgeste llt worden. 
Beide N achbargebäude w erden in absehbarer Zeit abgebrochen, 
so daß  um fangreiche und g ründliche Instandsetzungsarbeiten  
w egen der Schw am m zerstörung in d iesen G ebäuden voraussich t
lich n ich t vorgenom m en w erden.

W elche M aßnahm en sind zu treffen, um d ie Ü bertragung des 
Schwam m es auf den N eubau abso lu t zu verhü ten?  G ibt es ein 
M ittel, das als A nstrich oder K ittscha le  usw. an den B erührungs
stellen der alten  B auteile zum Schutz der neuen aufgetragen 
w erden k ann? —-

E. G. in A., N.-Öst. ( B r u n n e n b a u . )  Ich habe hier seit 
kurzem  einen B augrund erw orben, der nach  den Aussagen 
der N achbarn in W assertiefe  sogenannten  „S ch lier“ aufw eist. 
Es ergeh t nun die höfl. A nfrage an Sie, ob der zu errichtende 
Brunnen, w enn er ta tsäch lich  Schlierw asser b ring t, m it er
schwinglichen G eldm itteln  für genießbare® W asser g ebau t werden 
kann, nachdem  auf dem G rundstück  eine R e stau ra tio n  errichtet 
w erden soll? —

In h a lt:  D ie W ie d e rh e rs te llu n g  d er S t. - P au ls  - K irch e  in
L ondon. — V erm isch tes . — L ite ra tu r . — B rie fk asten . —
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